Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 8. 


N. 73. 5 Dienſtag den 27. März 1838. 


wege Schleſiſche Chronik. | 
Heute wird Nr. 25 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Ueber Ket⸗ 


tenbrücken. 2) Korreſpondenz: aus Glogau. 3) Guhrau; 4) Wohlau; 5) Pirſcham; 6) Liegnitz; 7) Schweidnitz; 8) Hirſchderg; 9) Freiſtadt; 
10) Grünberg. 11) Tagesgeſchichte. f 


figee Emil von Klitzing in Karnzow bei Kyrig den St. Johanniter und den Staat bethätigt, die ihnen vorgelegten Porpofitionen mit Gründ⸗ 
Orden zu verleihen geruht. — Im Bezirk der Königl. Regierung zu Lie g⸗ lichkeit erwogen und in den Uns vorgelegten Geſuchen die Grenzen einer 
nitz iſt der bisherige Prediger in Ullersdorf, Paſtor Reymann, zum zweis | Anerkennung verdienenden Mäßigung beobachtet haben. Indem Wir Uns 
ten Prediger an der Dreifaltigkeits⸗Kirche in Sagan ernannt worden. vertrauensvoll der Hoffnung überlaſſen, daß bei ununterbrochener weiterer 

Abgereiſt: Der General⸗Major und Kommandant von Breslau,] Ausbildung dieſer Geſinnung ſich das Band zwiſchen der Provinz und dem 
von Strantz I., nach Breslau. - Staate immer fefter ſchließen, und dieſe Vereinigung unter dem göttlichen 

Dem heutigen Militair⸗ Wochenblatt zufolge, find der General- | Beiſtande und unter den Segnungen des Friedens in immer erfreulicheren 
Major und Commandeur der zweiten Diviſion, v. Schmidt, als Gene: | Wirkungen auf Wohlſtand, Glück und Gedeihen aller Klaſſen der Ein⸗ 
ral⸗Lieutenant; der General⸗-Major und Commandeur der 7ten Infanterie⸗] wohner fi offenbaren werde, ertheilen Wir Unſern getreuen Ständen auf 
Brigade, v. Zgliniski, der Oberſt und Commandeur des 36ſten Infante> | die von ihnen abgegebenen Erklärungen folgende Reſolutionen: 
rie⸗Regiments, v. Del itz, als General⸗Major; der Oberſt und Comman⸗ 
deur des 40ſten Infanterie⸗Regiments, v. Knappe, als General⸗Major; 
der Oberſt und Commandant in Koſel, Baron v. Beaufort; der Oberſt 
und Commandeur des 2. Infanterie⸗Regiments, Baron v. Steinacker, 
und der Oberſt und Commandeur des 30ſten Inſanterie⸗Regiments, von 
Sack, mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt, der Oberſt und Comman⸗ 
deur des 2. Dragoner⸗Regiments, von Bo janowski, aber als General: 
Major mit Penſion zur Dispoſition geſtellt worden. 

Es ſind neuerdings wieder Vorſchläge gemacht worden, die Finanz⸗ 
lage Berlins zu verbeſſern, und namentlich auch die Beamten der Stadt 
ſowohl in Zahl als in Gehalt zu beſchranken. Berlin hat gegenwärtig 
313 beſoldete Beamte, welche zuſammen 114,000 Rthlr. als jährl. Ger 
halt beziehen, überdieß aber werden über 16,000 Rthlr. an Penſionen be⸗ 
zahlt. Ein großer Uebelſtand für die Stadt iſt es, daß an ihrem Haupteinkom⸗ 
men, der Mieths⸗Steuer, nicht auch vom Militär mitgetragen wird. Da in 
Berlin ein Zuſammenfluß von Offizieren aller Grade ſtattfindet, welche zum 
guten Theile Wohnungen inne haben, die obenein weit ihren Servis⸗Etat 
überſteigen, ſo fällt ein beträchtlicher Theil dieſer Steuer gänzlich aus. Die 
Stadt hat daher in ihrer Noth ſchon zu mancherlei Beſchränkungen grei⸗ 
fen müſſen, und z. B. die dreijährige Abgabenfteiheit der neu erbauten 
Grundſtücke aufgehoben, welche jetzt nur während des Baues frei ſind. 
Nach einem neueren Kabinetsbefehle Sr. Maj. ſoll es künftig auch den 
Auditoren der Regimenter geftattet fein, ſich bei den Civilgerichten 
freiwillig beſchäftigen zu laſſen, um die bürgerliche Geſetzgebung und Ue⸗ 
bung nicht zu vergeſſen. Die militäriſchen Behörden find jedoch befugt, 
dieſe Beſchäftigung zu unterſagen, ſobald irgend dadurch Störungen ein⸗ 
treten ſollten. (Schwäb. M.) 

Die Kranken⸗Anſtalt der barmherzigen Schweſtern zu Poſen 
hat auch im vorigen Jahre ihre wohlthätige Wirkſamkeit bewährt. Es 
wurden im Laufe deſſelben in dieſer Anſtalt 1009 Kranke behandelt und 
hiervon 792 als geheilt und 20 als ungeheilt entlaffen. Es ſtarben 94 
und der Beſtand am 1ſten Januar d. J. belief ſich ſonach auf 108. 

Stettin, 23. März. Das Waſſer iſt feit geſtern um einen Zoll ger 
ſtiegen; der Eisgang in der Oder und deren Nebenſtrömen hat faſt ganz 
aufgehört, und die bedroht gewefenen Brücken find von den Eisbänken, welche 
ſich vor re gelagert hatten, glücklich befreit worden. Die auf dem 
Wege nach Damm zerſtörte Brücke war bereits geftern wieder hergeſtellt, 
und mit der Herſtellung einer zweiten, auf jene folgenden Brücke, welche 
ebenfalls, der Gewalt des Waſſers und Eiſes unterlag, iſt man ſo thätig 
nachaftigt, daß die Communication für Fuhrwerk noch heute wieder eröff- 
net werden wird. Nachrichten von den oberhalb belegenen Städten zufolge, 
iſt die Oder dort gänzlich vom Eiſe frei, indem ſich daſſelbe bei dem nörd⸗ 
lichen Wind den überſchwemmten Wi zbrend 

e mehr en Wieſen zugewandt hat, während 


es bisher durch den ſüdlichen Wind begünſtigt, hau n 2 
„ 7 t ’ 
gen der Oder folgte.“ gänſtigt, haup ſächlich den Strömun 


A. Die dem Landtage vorgelegten Propoſitionen 
i betreffend. 

Die Entwürfe 1) eines allgemeinen Gewerbe⸗Polizei⸗Geſetzes, 2) einer 
allgemeinen Wege⸗Ordnung, 3) einer Verordnung wegen der von den Ge⸗ 
meinde⸗Mitgliedern gemeinſchaftlich benutzten Grundſtücke und gemeinſchaft⸗ 
lich ausgeüdten Nutzungstechte an ländlichen Grundſtücken, 4) wegen Be⸗ 
feftigung, der Sandſchellen, und 5) wegen des Rechts der Kreisſtände, für 
den Kreis verbindliche Beſchlüſſe zu faſſen, ſind den Ständen der andern 
Provinzen zur gutachtlichen Erklärung ebenfalls vorgelegt worden. Mit 
den Erklärungen derſelben werden auch die des Poſenſchen Landtags bei 
der weiteren legislatoriſchen Erörterung ſorgfältig erwogen und ſo viel als 
möglich berückſichtigt werden. Hinſichtlich der bei der Begutachtung des 
letzteren Geſitzes angebrachten Bitte, daß die Regierungen angewieſen wer: 
den möchten, wenn ſie den Beſchlüſſen der Kteisſtände die Genehmigung 
verſagen, den letzteren die Gründe der Verſagung zu eröffnen, machen Wit 
jedoch vorläufig den Ständen bemerklich, daß die Regierungen in ſolchen 
Fällen ohnehin verpflichtet ſind, motivirte Beſcheide zu ertheilen, und daß, 
wenn hiergegen in einzelnen Fällen gefehlt werden ſollte, die vorgeſetzten 
Behörden auf eingehende Beſchwerde Remedur treffen werden. — 6) Auf 
die von Unſern getreuen Ständen gemachten Bemerkungen über die ihnen 
vorgelegten Entwürfe einer Verordnung über die anderweite Regulirung der 
Grundſteuer in der Provinz Poſen, eines Grundſteuer-Remiſſions⸗Regle⸗ 
ments, einer Anweiſung zur Aufnahme der Grundſteuer-Kataſter und 
Steuerrollen von den einzelnen, außer dem Gemeinde- Verbande liegenden 
Gütern, und einer Anweiſung zur Feſtſtellung der Grundſteuer⸗Kontingente 
der Stadt⸗ und Dorfgemeinden und zur Vertheilung der kontingentirten 
Grundſteuer auf die ertragsfähigen Grundbeſitzungen, wird bei der weitern 
Berathung dieſer Entwürfe möglichſt Rückſicht genommen werden. Der 
bei der Begutachtung jener Entwürfe gleichzeitig formirte Antrag, das 
Rauchfangs⸗Steuer⸗Kontingent für jedes in keinem Gemeinde⸗Verbande be⸗ 
findliche Gut und für jede Stadt⸗ und Landgemeinde auf diejenige Summe 
zu ermäßigen, die ſich nach der Anzahl der bei der Publikation des zu er⸗ 
laſſenden Gefeges vorhandenen Rauchfänge unter Anwendung der Steuer: 
ſätze ergeben würde, welche im Jahre 1833 geſetzlich beſtanden, erledigt ſich 
dadurch, daß die Rauchfangs⸗Steuer zur Zeit nach keinen anderen, und 
namentlich nach keinen höheren, als den durch die Reichstags⸗Geſetze vom 
24. März 1809 und 23. Dezember 1811 eingeführten und ſeitdem fort⸗ 
während — alſo auch im Jahre 1833 — geſetzlich beſtandenen Steuer⸗ 
fügen erhoben wird. Wenn jener Antrag aber, wie es ſcheint, dahin ge⸗ 
richtet fein fol, daß die Rauchfangs⸗ Steuer überall, wo jene Geſetze dis 
dahin nicht zur Ausführung gekommen, nach den im Jahre 1833 faktiſch 
beſtehend geweſenen geringeren Sätzen feftgeftelt werden möge, und wenn 
ferner darauf angetragen wird, die Rauchfangs⸗Steuer ſelbſt da, wo die 
durch die obgedachten Reichstags⸗Geſetze vorgeſchriebenen Steuerſätze ſchon 
ſeit längerer Zeit Anwendung fanden, bis auf die vor dem Jahre 1809 
geſetzlichen geringeren Sätze zu ermäßigen, ſo können Wir dieſem Geſuche 
weder in der einen, noch in der anderen Beziehung willfahren, weil die 
Grundſteuer, nach §. 3 des Geſetzes über die Einrichtung des Abgabenweſens 
vom 30. Mai 1820, überall nach den beſtehenden Grundſätzen und Vor⸗ 
ſchriften forterhoben werden ſoll, mithin eine Ermäßigung der nach dieſen 
Vorſchriften zu erhebenden Rauchfangs⸗Steuer, ohne vorherigen Nachweis 
der Ueberbürdung oder Unbeſbringlichkelt, unzuläſſig iſt und begründete Re⸗ 
klamationen anderer Provinzen hervorrufen würde. Dagegen werden Wir 


: Landtags ⸗Abſchie d 
für die Poſenſchen Provinzials Stände. 

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ic. ic. 
entbieten Unfern zum vierten Poſenſchen Provinzial + Landtage verſammelt 
geweſenen getreuen Ständen Unſern gnädigen Gruß. — Aus den von 
Unſerm Landtags⸗Kommiſſarius über den Gang der Verhandlungen erſtat⸗ 


Inland. ben Wir mit landesväterlichem Wohlgefallen erſehen, daß Unſere getreuen 
Berlin, 24. Mätz. Se. Majeftät der König haben dem Gutsbe⸗ Stände bei der Abhaltung dieſes Landtags ihre Anhänglichkeit an Uns 
teten Berichten und aus den Uns vorgelegten ſtändiſchen Denkſchriften ha⸗ 
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jährliche 


einzelnen Gemeinden, für welche die Einziehung der veranlagten Rauch⸗ 
fangs⸗ Steuer nach den bisher gemachten Erfahrungen ſehr drückend ſein 
würde, durch definitive Abſetzung eines Theils der Steuer gern eine ange: 


meſſene Erleichterung zu Theil werden laſſen. — 7) Die vom Landtage 


getroffene Wahl der Deputirten zur Mitwirkung bei Sammlung der noch 
beſtehenden Provinzial⸗Geſetze und Statuten haben Wir beſtätigt. 
B. Die ſtändiſchen Anträge betreffend. 

1) Obwohl die Anſtalten, welche zur Förderung des naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Unterrichts in den Lehr⸗Inſtituten der Provinz getroffen ſind, dem 
entſprechen, was das wirkliche Bedürfniß erheiſcht und bei den Gymnaſien 
anderer Provinzen beſteht, ſo ſind Wir doch, um Uuſern getreuen Ständen 
einen Beweis Unſers Wohlwollens und Unſerer Anerkennung der von ih⸗ 
nen für die Beförderung des Unterrichts gezeigten Theilnahme zu geben, 
nicht abgeneigt, auf die Erwerbung des Freterſchen Naturalien⸗Kabinets 
einzugehen, wenn ſolche unter angemeſſenen Bedingungen bewirkt werden, 
auch die Verthellung unter die verſchiedenen Lehr-Anſtalten und die Auf⸗ 
ſtellung des jeder derſelben zu überweiſenden Antheils zweckmäßig ge ſchehen 
kann. Unſer Ober⸗Präſident iſt daher mit den weitern Verhandlungen 
beauftragt, von deren Erfolge Unſere getreuen Stände bei ihrer nächſten 
Zuſammenkunft werden benachrichtigt werden. — 2) Der Kranken⸗Anſtalt 
der grauen Schweſtern zu Poſen haben Wir, in Anerkennung ihrer Nütz⸗ 
lichkeit, und die Verwendung des Landtags berückſichtigend, die gebetene 
aus⸗Kollekte in der Provinz bewilliget, wegen deren Bewirkung 
Unſer Ober⸗Peäſident das Weitere beſorgen wird. Die in Antrag gebrachte 
Steuerfrelhelt der Anſtalt zu bewilligen, müſſen Wir zwar Bedenken fin⸗ 
den, nicht nur, weil dergleichen Bewilligungen Exemplificationen erregen, 
ſondern auch, well die Berechnung der zu reſtituirenden indirekten Steuern 
mancherlei Verwickelungen herbeiführt. Dagegen wollen Wir, zum Anden⸗ 
ken an die verewigte Prinzeſſin Louiſe von Preußen Königl. Hoheit, welche 
der Anſtalt immer ihre beſondere Theilnahme geſchenkt, und auf deren Ver⸗ 
wendung jährlich fünfhundert Thaler gewährt worden, dieſe letztere Summe 
vom laufenden Jahre an und bis auf Weiteres wieder bewilligen. Unſer 
Finanz⸗Miniſter wird wegen Auszahlung derſelben das Weitere verfügen. 
Daß die Stände aus den der Provinz gehörigen Departemental⸗Fonds dem 
Inſtitute eine Unterſtützung von 600 Rthlr. bewilligt haben, haben Wir 
mit Beifall vernommen. Auch hat Unſer Miniſter des Innern und der 
Polizei zu deren Auszahlung bereits die erforderliche Genehmigung ertheilt. 
— 3) Dem Antrage, zur Verſorgung von verwaſſeten und unbemittelten 
Jungfrauen aus den gebildeten Ständeu, ohne Unterſchied der Konfeſſion, 
eines der aufgehobenen Klöſter mit deſſen ſämmtlichen Einkünften zu über⸗ 
weiſen, können Wir zwar in letzter Beziehung um deß wegen nicht entſpre⸗ 
chen, well die Einkünfte ſämmtlicher Klöſter bereits andere, für die ganze 
Provinz nöthige und nützliche Beſtimmungen erhalten haben, welchen fie 
nicht wieder entzogen werden können. Indeſſen finden Wir die Abſicht, 
eine Anſtalt der gedachten Art zu errichten, beifallswürdig, und werden 
deren Ausführung durch Ueberweiſung der Gebäude eines dazu ſchicklichen 
Kloſters und ſonſt gern befördern, wenn die Mittel der Unterhaltung auf 
anderem Wege zu beſchaffen find. Am angemeſſenſten wird dies zu bewir⸗ 
ken fein, wenn diejenigen Familien, welche ihren weiblichen Mitgliedern 
und Nachkommen Stellen in der Stiftung ſichern wollen, der zu errichten: 
den Anſtalt ein angemeſſenes Kapital übereignen oder eine hypoethekariſch 
einzutragende Rente fihern. Iſt auf dieſe Weiſe ein Fond zuſammenzu⸗ 
bringen, ſo werden Wir der Anſtalt die Rechte einer frommen Stiftung, 
und fomit die Befugnſß verleihen, Geſchenke und Vermächtniſſe anzuneh⸗ 
men, dadurch ihre Mittel zu vermehren und ihre Wirkſamkeit zu erwei⸗ 
tern. Diejenigen, welche auf dleſe Weife zu Errichtung der Stiftung bei: 
zuwirken geneigt ſind, mögen ſich mit ihren Anträgen an den Ober⸗Prä⸗ 
ſidenten der Provinz wenden, welcher, nach Maßgabe des Erfolges, den 
weiteren Plan auszuarbeiten, das Statut zu entwerfen und an die bethei⸗ 
ligten Miniſter wegen Ertheilung Unſerer Beſtätigung zu berichten haben 
wird. — 4) Wir genehmigen, daß die Koſten für Unterhaltung der Ierenz 
Heilanſtalt zu Owinsk, in ſoweit fie nicht aus den Departemental⸗Fonds 
gedeckt werden, von der Provinz aufgebracht und zu dieſem Behufe auf 
die Kreſſe und weiter auf die Gemeinden und einzelnen Beſitzungen nach 
der Stelenzahl vertheilt werden. Die hiernach in jeder Gemeinde aufzu⸗ 
bringende Quote dagegen iſt in derſelben Art, wie in Unſerem Landtags⸗ 
Abſchlede vom 29. Juni 1835 unter 1. 7. Nr. 2 wegen des Bedarfs 


der Correktions⸗Anſtalt zu Koſten beſtimmt worden, gleich anderen Kom⸗ 
munal⸗Bedürfniſſen aufzubringen. — 5) Die Vorſchrift des §. 160 des 
Anhanges zur allgemeinen Gerichts⸗Ordnung, nach welcher nur ein gewiſ⸗ 
ſer Theil des Dienſteinkommens der Beamten zu Erfüllung von Schuld⸗ 
betbindlichkeiten im Wege der Exekution in Anſpruch genommen werden 
kann, iſt wegen Sicherung des öffentlichen Dienſtes erforderlich, weil ohne 
ſolche ein Beamter aller Suſtentations⸗Mittel beraubt, folglich zu Verwaltung 
feines Amtes ganz außer Stand gefegt werden könnte. Daß dieſe Vorſchriſt 
aus ganz gleichem Grunde auch auf die Geiſtlſchen anwendbar ſei, ergiebt ſich 
aus 9 161 des Anhanges zur Gerichtsordnung. Hieraus geht aber zugleich die Ur⸗ 
. aus welcher auch bei Erfüllung der Verbindlichkeit, welche den Gelſt⸗ 
ichen zum Baue und zur Erhaltung kirchlicher Gebäude obliegt, obige Vor⸗ 


ſchtift in Anwendung kommen muß, da entgegengeſetzten Falls, wenn be⸗ 


deutende Baukoſten erforderlich ſind, das ganze Dienſteinkommen eines Geiſt⸗ 

lichen auf Jahre hinaus zu Beſtreitung dieſes Aufwandes abſorbirt werden, 

während dieſer Zeit alſo der Geiſtliche ohne alle Suſtentations⸗Mittel, folg⸗ 

lich das Kirchſpiel oft ohne Seelſorger bleiben würde. Unſere getreuen 

Stände werden ſich hieraus ſelbſt überzeugen, daß die gedachte Goſetzesſtelle 

auch fernerhin auf das obige Verhältniß angewandt werden muß. — 
3 Fortſetzung folgt.) 


Deutſchland. W 
München, 17. März. Mit Vergnügen bemerkt das Publikum, daß 
in jenen inländiſchen Blättern, die ſich vorzugsweiſe mit Erörterung der 
Kölner Fra e befaßten, feit kurzem die Polemik über dieſen Gegenſtand 
theils gänzlich aufgehört hat, theils weit milder und ruhiger geworden iſt. 
Die Wi onrah Zeltung richtet ihre Polemik nur noch gegen die in 
dritter Linie ſtehenden Gegner — die Journale von Frankfurt, Leipzig und 
Hannover, während die hieſige polltiſche Zeitung faſt ganz ls. 80 iſt. 

3 * 9. „ 


Ein Beweis (ſagt die Speyerer Ztg.), welche Machinationen in Bezie⸗ 
hung auf die dieſſeitigen Eiſenbahnanlagen von gewiſſen Seiten beab⸗ 
ſichtigt werden: Ein Darmſtädter Makler ſuchte bei einem Speyerer Han⸗ 


delsmann Aktien im Betrage von 120,000 Fl. für die Dauer der nächſten 


Generalverſammlung zu leihen, wogegen 5000 Fl. Agio deponirt werden, und 
der Handelsmann überdieß 1 pCt. Agio erhalten follte. 

Leipzig, 15. März. Die durch die hieſige Allg. Zeitung erfolgte 
ſchnelle Veröffentlichung des Beſchluſſes der philoſophiſchen Fakultät unferer 
Univerſität, Prof. Dahlmann vom Cultusminiſterſum an Pölitz's Stelle 
zu erbitten, hat zu mancher Verdrießlichkeit Anlaß gegeben, da jene Notlz 
eher in Dresden anlangte, als die Petition ſelbſt eingereicht ſein konnte. 
Bei den jetzigen Verhältniſſen wird die ſächſiſche Regierung ſchwerlich einen 
der ſieben Profeſſoren feſt bei unſerer Untverſitat anſtellen. War doch der 
geheime Kitchenrath Hänel kürzlich von Dresden mit in der Abſicht gekom⸗ 
men, um Profeſſor Dahlmann zu vermögen, die Ankündigung ſeiner Vor⸗ 
leſungen wiederum aus dem Lectionskatalog herauszunehmen, nebenbei auch, 
um ihm eine gleiche Verwendung bei ſeinem Collegen Ewald, jetzt in 
London, anzuſinnen. Vor mehrern Tagen trafen hier die Hofräthe Albrecht 
und Weber von Göttingen ein, die nunmehr ihre Angelegenheiten dort 
geordnet haben; der letzte wird, wie es heißt, einem Ruf an die Londoner 
Univerſität folgen. (Allg. 3.) ; 

Leider iſt die Angelegenheit des Guſſes des koloſſalen 
Standbildes König Friedrich Auguſt's von Sachſen ganz ſo, wie 
ſie in den öffentlichen Blättern erzählt wird. Der Gießer und Direktor 
der K. Stück und Glockengießerei, Herr Schrödtel, hoffte indeſſen noch, 
daß, nach der Reinigung und Befreiung von den Guß⸗ und Windröhren, 
wenigſtens das Untertheil deſſelben für brauchbar anerkannt werden könnte, 
welches er ſpäter dann auch aufgab, und das Ganze ſelbſt als verlorenen 
Guß dem Komitee angab, zugleich auch ſich erbot, die Arbeit von Neuem 
zu beginnen. Das Mißlingen dieſes Guſſes iſt wieder einer der gewöhn⸗ 
lichen Vernachläſſigungen zuzuſchreiben, nämlich der, „daß die Form nicht 
ſtark genug befeſtigt war, um die Entwickelung heißer Dämpfe der, 200 
Ctr. großen, glühenden Metallmaſſe widerſtehen zu können,“ welche vom 
rechten Knie der Figur den Schenkel entlag, durch den Thron, ſich eine 
Oeffnung von 3 Zoll gebahnt hatte, durch welche das eingeſtrömte Metall 
entwich, und ein netzartiges Gewebe in dem übrigen Theile der Form, 
ſtatt dichter Maſſen der Statuen⸗Oberfläche, zurückließ. Sitzende Statuen 
ſind deshalb die ſchwierigſten Güſſe, weil die größeſte Maſſe des Metalles 
und deſſen Drucks, außer den Dämpfen, ſich unten an der Plinthe befin⸗ 
det, letztere ſich langſam, beſchwerlich nach oben entladen können, und es 
deshalb am Untertheil leſcht zu Erplofionen kommt. N 


Rußland. 

St. Petersburg, 17. März. Dem Chemiker Schußenbach aus 
Karlsruhe iſt auf zehn Jahre ein Privilegium auf das von ihm er⸗ 
fundene eigenthümliche Verfahren bei der Runkelrüben⸗Zucker⸗ Fabrikation 
ertheilt worden. — Die Aktionäre der Dampfſchifffahrts⸗Geſell⸗ 
[Haft zwiſchen St. Petersburg und Lübeck haben im vorigen 
Jahre einen reinen Gewinn von 432,351 Rubel 83 K. von ihrem Uns 
ternehmen davongetragen. Die Zahl der Paſſagiere hatte ſich in dieſem 
Zeitraume auf 2727 belaufen. 

Von der Polniſchen Grenze, 15. März. Auf dem freien Platze 
vor dem Kaiſerlichen Schloſſe zu Kaliſch, nicht weit von der Kirche zu 
St. Joſeph, ſoll künftigen Sommer dem Kaiſer Alexander zu Ehren ein 
großes Denkmal als Erinnerung an die am 28. Februar 1813 daſelbſt 
ſtattgehabte Zuſammenkunft Kaiſer Alexanders von Rußland und Köni 
Friedrich Wilhelms von Preußen, welche ein Schutz⸗ und Trubbündniß 
dieſer beiden Staaten gegen Napoleons Macht zur Folge hatte, errichtet 
werden. Wie man hött, ſoll dieſes Monument, welches ſchon fertig iſt, 
ein Meiſterſtück in feiner Art, und es ſoll ſchon ein Armee⸗Corps beordert 
fein, der Einweihung deſſelben beizumwohnen. Auch der Kaifer Nikolaus 
wird, entweder auf ſeiner Reiſe nach Berlin oder auf dem Rückwege, dle 
Feierlichkeit durch feine Gegenwart erhöhen. — Uſtrjatow, Profeffor der 
Geſchichte an der Univerfirät zu Petersburg, hat elne „Ruſſiſche Ge⸗ 
ſchichte“ herausgegeben, in welcher er beweiſen will, daß Polen ſeit ur⸗ 
alten Zeiten eigentlich ſchon zu Rußland gehöre, und daß der letzte Kampf 
von Seiten Rußlands eigentlich nur eine Wiedereroberung des ihm Gehö⸗ 
rigen geweſen ſei. Er ſagt: Litthauen ſei Eines Stammes und Eines Urs 
ſprunges mit Rußland, und alſo dazu gehörig. Nun haben die Polen 
Litthauiſche Fürſten zu Königen gehabt, folglich gehöre Polen zu Litthauen 
und mithin auch zu Rußland. Dieſes Werk ift als Handbuch für die 
Ruſſiſchen Schulen beſtimmt. (Lelpz. A. 3.) 


Großbritannien. 

London, 17. März. Die neugeprägten Soverelgns, welche Ihrer Ma⸗ 
jeftät kürzlich vorgelegt wurden, haben auf der einen Seite das Bruſtbild 
der Königin ohne alle Embleme der Souverainität, auf der an⸗ 
deren das Wappen der drei Königreſche. 

In der Spiegelfabrik in Savoy⸗Street am Strande find jetzt z wei 
Spiegel zu ſehen, die vielleicht die größten ſein möchten, die jemals in 
England verfertigt worden; fie haben 12%, Fuß Länge und 7% Fuß 
Breite und ſind ganz makellos. — Im vorigen Jahre wurden in Eng⸗ 
land und Wales 45,394 Licenzen zum Bierfhank ertheilt. — Seit 
einiger Zelt herrſcht in der Hauptſtadt ein bösartiges Fieber, eine Art 
von Typhus, welches in einigen Stadtvierteln ſchon eine große Menge 
von Menſchen hinweggerafft hat. Unter 354 Todesfällen der vorigen 
Woche werden 330 dieſer Epidemie zugeſchrieben. — Der Tunnel der gro⸗ 
fen Vecbindungs⸗Eiſenbahn bei Preſton iſt eingeſtürzt, glücklicher Weiſe 
in der Nacht, ſo daß Niemand dadurch zu Schaden kam; die Fahrt auf 
jener Bahn iſt aber für den Augenblick natürlich unterbrochen. — Man 
weiß jetzt beſtimmt, daß die ganze Mannſchaft des Kriegsichooners „Pins 
cher,“ der vom Lieutenant T. Hope kommanditt wurde und drei Meilen 
ſüdöſtlich von Ower's Leuchtthurm während eines heftigen Sturmes geſun⸗ 
ken war, mit Einſchluß der Offiziere aus mehr als 40 Jane be ſte⸗ 
hend, ertrunken iſt. — Auf der Themſe hat ſich geſtern am Bord des 
neugebauten Huller Dampfſchiffes „Vietoria,“ welches zwei Maſchinen 
von 370 Pferde Kraft hat, das Unglück zugetragen, daß einer der Keſſel 


ſprang. Von 9 Perſonen, die ſich in der Maſchinenkammer befanden, 
wurden d und 10 auf der ER getödtet. Der Ober: 
Ingenieur, Herr Allen, war gerade auf dem Verdeck, als die Erplofion 
fattfand; er ließ augenblicklich die Anker auswerfen und die Paflagiere, 
40 an der Zahl, an Bord des vorbeifahrenden Gravesender Dampfboots 
„Vesper“ bringen. Es war die erſte Fahrt der „Victoria, und bie am 
ord befindliche Geſellſchaft beſtand zum Theil aus den Direktoren des 
internehmens und ihren Frauen. Die fünf Verwundeten wurden nach 
dem Greenwich⸗Hospital gebracht; fie befinden ſich in einem Zuſtande, det 
wenig Hoffnung für ihre Heilung gewährt. 

Ein auffallendes Beiſplel, welche große Wichtigkeit die Engländer auf 
den Ausfall der Parlamentswahlen legen, giebt folgende Mitthellung des 
engliſchen „Couriers“: „Sobald die Wahl des Lords Teignmouth für Ma⸗ 
tylebone am 3: März in Lichtfield bekannt war, rief der Stadt⸗Ausrufer 
die Nachricht durch alle Straßen der Stadt auf folgende Weiſe aus: 
O ja! Dia, O ja! Ruhmvolle Neuigkeiten! Ich bin hiermit be⸗ 
auftragt, den Einwohnern dieſer Stadt anzuzeigen, daß Lord Teignmouth, 
der konſervative Kandidat für Marplebone, geſtern durch eine Mehrheit 
von 347 Stimmen ins Parlament zurückgekehrt iſt. Gott erhalte die 


Königin.“ 
Frankreich. 


Paris, 19. März. In einem Schreiben aus Rio Janeiro vom 
220 b. Bei 1 Elnienſchiff „Herkules,“ an deſſen Bord ſich der 
Prinz von Joinville befindet, und die Korvette „la Favorite“ ſind 
geſtern hier angefammen. Der Geſundheitszuſtand des Prinzen und der 
Mannſchaften ift vortrefflich. Die Reiſe iſt ſehr glücklich geweſen, und 
das Paſſiren der Linie wurde auf beiden Schiffen mit glänzenden Feſten 
gefeiert. Se. Königl. Hoheit iſt heute ans Land geſtiegen und von dem 
1 lreich verſammelten Volke freudig begrüßt worden. Der Prinz ſoll die 

bſicht haben, die Digmantgruben zu beſuchen, die 80 Stunden von der 
Küſte entfernt liegen. Der „Herkules“ und die „Favorite“ worden alſo 
längere Zeit auf unſerer Rhede verweilen.“ 
n Herr von Montalivet ift fo weit wieder hergeſtellt, daß er heute zum 
erſtenmale ausfahren wird. Mehre feiner Bekannten verſichern, daß er 
noch immer beabſichtige, ſein Portefeuille niederzulegen. 
1 Es iſt irrthümlicher Weiſe gemeldet worden, daß die Verhandlungen 
über den Prozeß des Generals Broſſard ſchon am 30ſten d. M. be: 
ginnen würden. Man iſt aber aber auf fehe lebhafte Debatten zwiſchen 
den Generalen Broſſard und Bugeaud gefaßt. 

Die Asphalt⸗Aktien find noch immer der Gegenſtand einer in den 
Annalen der Börfen-Agiotage vielleicht unerhörten Spekulation. Dieſe Ak⸗ 
tien, die urſprünglich zu 1000 Fr. emittirt wurden, ſind an der vorgeſtri⸗ 
gen Börſe mit 7600 Fr. bezahlt worden, ſtiegen heute gleich bei Eröff⸗ 
nung der Börſe auf 9000 Fr., zu welchem Courſe aber die Nachfrage 
fo lebhaft fortbauerte, daß man binnen einer halben Stunde 10,000 Fr. 
pro Aktie bezahlte. Zu dieſem Preiſe fanden ſich indeß Verkäufer und 
man ſchloß zu 9400 Fr. 

Der Artikel der Mode, wegen deſſen ein ſtrenges Urtheil gegen fie 
erging, war überſchrieben: „Die Krönung von Joas, dem Herrn Herzoge 
v. Orleans (d. h., nach der legitimiſtiſchen Terminologie, dem Könige Lud⸗ 
wig Philipp) gewidmet“, und bezog ſich auf ein im Louvre befindliches 
Gemälde Coypels, welches die aus dem Tempel vertriebene Thronräuberin 
Athalie darſtellt, wie fie, auf den wiedergekehrten rechtmäßigen Thron⸗Er⸗ 
ben Joas deutend, (nach Racine) ſpricht: „Befreiet, Krieger, mich von 
dem Geſpenſt“, worauf der Beſchützer von Joas, der Hoheprieſter Joad, 
erwiedert: „Krieger des lebendigen Gottes, vertheidigt euern König!“ 
Der Ankläger führte aus, daß in dem Artikel der Mode der König mit 
Athalſie und dem Urſurpator Richard III. von England verglichen 


worden, die man früher von der Kolonie in allen darauf bezüglichen Un⸗ 
terhandlungen entfernen zu müſſen glaubte. Dieſe Emiſſäre ſollen kühne 
Hoffnungen hegen. Sie ſchmeicheln ſich, ſagt man, mit der Ueberliefe⸗ 
rung Konſtantſne's an den Emir, ihren Herrn, mit der Nichtbeſetzung Bes 
lida's von franzöſiſcher Seite c. Mag auch Uebertreibung dabei ſtattfin⸗ 
den, fo iſt unverkennbar, daß bei dieſer pompöſen Sendung Intriguen im 
Spiele ſind. Wird die Regierung dieß Gewebe, das ſie ohne Zweifel durch⸗ 
ſchaut, zu vernichten bemüht ſein? Das iſt die Frage. Trotz aller Maaß⸗ 
regeln, die man theils ankündigt, theils wirklich ausführt, zur Sſcherſtel⸗ N 
lung der Kolonie, glaubt man hier im Allgemeinen doch wenig an den 
Ernſt, den dieſelben vorauszuſetzen ſcheinen. Als vorgeſtern hier 700 Mann 
Linientruppen nach Algier eingeſchifft wurden, hörte ich einen ſtattlich ges 
kleideten Herrn, der mit wir dem Schauſpiele zuſah, ganz ungenirt aus ru⸗ 
fen: „Voila des acteurs pour notre comédie d Afrique!“ Der be⸗ 
kannte Puſſuf, zum Obriſtlieutenant der Spahis ernannt, iſt heute von 
hier nach Toulon abgertiſt. Ebendaſelbſt iſt ein Dolmetſcher von Paris 
eingetroffen, der die Geſandten Abd⸗El⸗Kaders nach der Hauptſtadt beglei⸗ 
ten wird. (Allg. Ztg.) 


panien. 

Madrid, 10. März. In der heutigen Sitzung der Deputirten⸗ 
Kammer richtete Herr Gallardo, ehemaliger Bibliothekar der Kammer, 
aufgebracht darüber, daß er dieſen Poſten verloren, einige beleidigende 
Worte an Herrn Maldonado, der ihm dafür eine Ohrfeige gab. 
Herr Gallardo wandte ſich zwar ſogleich an den Präſidenten, 
allein die Kammer wollte ſich nicht in dieſe Angelegenheit 
miſchen. Hierauf kam es zwiſchen mehren Deputirten zu einem hefti⸗ 
gen Wortwechſel, der damit endigte, daß Herr Mendizabal den Grafen von 
Toreno und Herrn Queipo zum Zweikampf herausforderte. — Die Mu⸗ 
nizipalität von Madrid hat in einer Verſammlung am gten beſchloſ⸗ 
ſen, die Regierung in einer Adreſſe zu erſuchen, die Hauptſtadt zu ver⸗ 
proviantiren, damit dieſelbe, im Falle eines unvorhergeſehenen Angriffs, 
nicht ohne Lebensmittel ſei. 

Das Journal du Commerce enthält ein Schreiben aus Madrid, wel⸗ 
ches als eine Antwort auf die (geſtern erwähnte) Proklamation Eſpartero's 
zu betrachten iſt. Es heißt darin: „Die Drohung des Grafen Luchana 
hat nichts Erſchreckendes für das Kabinet, welches alle ſeine ungerechten 
Klagen auf die ſiegreichſte Weiſe zu widerlegen vermag, denn es iſt allge⸗ 
mein bekannt: 1) daß erſt vor wenigen Tagen die Summe von 3%, 
Millionen Realen in baarem Gelde an die Nord⸗Armee abgeſandt worden 
iſt; 2) daß man ihr 60,000 Paar Schuhe geſchickt hat, von denen Ma⸗ 
drid 20,000, Vittoria 10,000 und Saragoſſa 30,000 Paar geliefert haben; 
3) daß die Regierung im Januar und Februar der Nord⸗Armee 17,000 
Paar Beinkleider, eine große Anzahl Kamaſchen und 30,000 Hemden 
überſandt hat; 4) endlich, daß in Folge eines vor wenigen Tagen abge⸗ 
ſchloſſenen, ſehr vortheilhaften Uebereinkommens die Lieferung von 75,000 
Rationen täglich für die Truppen geſichert worden iſt. Dieſe Thatſachen 
widerlegen auf ſchlagende Weiſe die vagen Beſchuldigungen Eſpartero's, die 
Niemand kompromittiren, als ihn ſelbſt.“ 


Afrika. 

Algier, 25. Febr. So oft ich in den Straßen dieſer Afrikanſſchen 
Stadt einer recht bleichen, ſiechen Geſtalt in den Lumpen der Euro: 
päiſchen Tracht begegne, fo ſpreche ich Deutſch zu ihr. Es exiſtiren in 
Algier und deſſen Umgegend, ohne die Militalrs zu rechnen, etwa 1500 
Deutſche Auswanderer und eine dreifach größere Zahl bevöl⸗ 
kert die Kirchhöfe. Von jenen 1500 Individuen iſt die Hälfte ſehr 
achtbar, in guten Umſtänden, geſund und glücklich. Es befinden ſich dar⸗ 
unter namentlich ſehr angeſehene Kaufleute aus Frankfurt a. M., Bayern 
und den Norddeutſchen Staaten. Die andere Hälfte der Deutſchen Aus⸗ 
wanderer zeigt als Kehrſeite ein ſchauderhaftes Elendbild, heimgeſucht von 
allen Leiden einer drückenden Armuth, eines ſiechen Körpers, einer zerrütte⸗ 
ten Seele. Dieſe Unglücklichen kamen nach Algier ohne Geld und ohne 
Kenntniß eines Handwerks; fie brachten nur die goldenen Träume und die 
ausſchweifenden Gewohnheiten der Abenteurer mit. Ein glückliches Erden⸗ 
plätzchen, wa man auch ohne Geld und Kenntniſſe weder ein arbeitender 
Sklave ſein, noch verhungern muß, giebt es überhaupt nirgends in der 
Welt. Dagegen iſt jeder Handwerker, namentlich Maurer, Schreiner, 
Schneider hier ſehr willkommen, und wird ſich bei Arbeitſamkeit gewiß 
ſchnell eine frohe, glückliche Eriftenz gewinnen. Eine ſehr ſchöne, glückliche 
» Eriftenz haben auch diejenigen Pflanzer oder Bauern, die mit einem Ka⸗ 
pital von mindeſtens 4000 Fr. nach Afrika kommen, dabei ſelbſt thätig 
ſind und mit ihren Familien ackern und pflanzen. Das Land iſt von ei⸗ 
ner außerordentlichen Fruchtbarkeit, die meiſten Gegenden geſund und das 
Klima noch viel milder und ſchöner als in Spanien und Griechenland. Da⸗ 
bel iſt die Sicherheit in einer Entfernung von 3 bis 4 Stunden von der 
Stadt jetzt völlig hergeſtellt. (Allg. 3.) 


Amerika. 

Zu New'⸗Mork iſt das ſchönſte Schauſplelhaus, Bowery genannt, 
am 11. Febtuat in Flammen aufgegangen. Seit zehn Jahren hatte man 
daſſelbe dreimal neu aufbauen müffen. Zugleich iſt dort die Nachricht ein⸗ 
gegangen, daß die kanadiſchen Inſurgenten ſich wieder bedeutend zu regen 
angefangen haben. 


Beim Bohren eines arteſiſchen Brunnens in der Nachbarſchaft 
von Valenciennes ift man auf eine heiße Schwefelquell,e die 250 hat, ge⸗ 


Miszellen, 
(Berlin.) In den hieſigen Zeitungen lieſt man: „Unter andern 
durch den diesjährigen heftigen Eisgang bei Frankfurt a. d. O. veranlaß⸗ 
ten Unglücksfällen ſind auch die beiden Kähne der Schiffer G. Müller 
und G. Münzer, Steuermann Wauer, von Stettin und Hamburg 
ft | kommend, mit ihren aus Leinſaat und Zuckern beſtehenden Ladungen zer⸗ 
trümmert worden und verſunken, welche beide jedoch bei der Breslauer 
Strom⸗Aſſuranz⸗Compagnie verſichert ſind. 5 


Die Familie dis Hrn. v. Naundorf, des vorgebti 
die Fam rn. v. raum 2 geblichen Herzogs der 
Normandie, hat in der Schweiz ein beträchtliches Grundeigenthnm erwor⸗ 


mehrt er 

Marfeille, 12. Mir. Milud Ben Arraſch iſt, wie Sie wiſſen, 
als Geſandter Abd⸗El⸗Kaders vor einigen Tagen in Toulon angelangt, und 
wird morgen, nach überſtandener Quarantäne, ſeine Reiſe nach Paris fort⸗ 
fegen. Es ſcheint auffallend, daß demſelben, mit Genehmigung des Mar⸗ 
ſchals Walde, zwei Individuen (Abudherba und Ben Durand) beigeſellt 


—— 8 
f (Berliner Mäßigkeitsſchriften.) Unter dieſem Titel erscheint 
eine journalartige Folge populairer Schriften, welche den fo verdienſflichen 
Zweck haben, dem verderblichen Branntweintrinken entgegen zu wirken. 


Da es dabei nur auf möglichſte Verbreitung unter derjenigen Volksklaſſe 
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abgeſehen iſt, welche der Verſuchung, ſich jener ſchädlichen Gewohnheit hin⸗ 
zugeben, am meiſten ausgeſetzt iſt, fo iſt der Preis fo niedrig als möglich 
gestellt, indem 100 Exemplare der einen Bogen ſtarken Nummer nur 15 
Sgr. koſtet, mithin der Bogen noch nicht zwei Pfennige. Die erſte Num⸗ 
mer liegt vor uns. Sie enthält zuerſt eine anſprechende Erzählung, welche 
die traurigen Folgen des Trunks, ſo wie die ſegensreichen der Rückkehr 
zur Mäßigkeit und Ordnung in volksthümlicher Weiſe ergreifend ſchildert. 
Hierauf eine Berechnung, der zufolge jemand, der täglich nur für ½ Sil⸗ 
bergroſchen Branntwein trinkt, doch in dreißig Jahren 315 Thaler damit 
vergeudet, fo daß 100,000 Trinker dieſer Art in dreißig Jahren 31 ¼ 
Mill. Thlr. verſchwenden, die auf dieſe Weiſe dem Hausſtand entzogen 
werden. Dies iſt das Ergebniß eines ſo mäßigen Trinkens, — wie müſ⸗ 
ſen die der ausartenden Völlerei ſein. — Ein Lied endlich, betitelt „der 
Feind im Lande“ macht den Beſchluß. Dieſer Feind iſt der Branntwein. 
Der Gedanke, durch ein ſangbares Lied Geſinnungen und Vorſtellungen 
dieſer Art populair zu machen, iſt ſehr glücklich, doch glauben wir, daß die 
Ausführung in ſo fern nicht gelungen iſt, als das Lied zu wortreich, zu 
lang überhaupt, dem Gedächtniß ſchwer faßlich, und vollends ungünſtig 
für den Geſang iſt, ſo daß der löbliche und freundliche Wunſch, es durch 
eine populaire Compoſition recht allgemein verbreitet zu ſehen, wohl 
ſchwerlich erfüllt werden dürfte. — Mögen die folgenden Nummern der 
erften gleichen, und möge die Bitte um Nachdruck, die oben über dem 
Blatte ſteht — gewiß eine ſeltene Bitte auf einem gedruckten Blatt — 
ihre Statt finden, damit die Verbreitung recht allgemein werde. 

(Das Kleid des Soldaten) vom ärztlichen Standpunkte aus be⸗ 
trachtet, von Dr. Joh. Chr. N. Metzig, Königl. Preuß. Bataillons⸗Arzte. 
Liſſa und Leipzig, bei Ernſt Günther. — Dieſe Broſchüre, welche der 
Hr. Verfaſſer dem Herrn General⸗Staabs⸗Arzte v. Wiebel gewidmet hat, 
beſchäftigt ſich mit einem höchſt wichtigen Gegenſtande. Das Kleid des 
Soldaten iſt nämlich in derſelben in Beziehung auf die Einwirkungen, 
die es auf die Geſundheit hat, betrachtet. Außerdem daß der Verfaſſer 
die gründlichen mediziniſchen Kenntniſſe beſitzt, um darüber als vollkom⸗ 
men Sachverſtändiger zu urtheilen, hat er auch ſowohl aus zahlreichen his 
ſtoriſchen Quellen, wie aus amtlichen ſtatiſtiſchen Angaben (z. B. über 
den Geſundheitszuſtand des preußiſchen Heeres,) zu ſchöpfen Gelegenheit 
gehabt und dieſe mit Fleiß benutzt. Hat jüngſt die Schrift des Dr. Lo⸗ 
rinſer ſchon ſo großes Aufſehen, ſo ernſtliche Maaßnahmen veranlaßt, um 
die angeregten Uebelſtände zu beſeitigen oder zu widerlegen, ſo dürfte der 
vorliegenden Brochlire, die ähnliche Beziehungen zu der ganzen Jugend 
des Staates (wenn auch in etwas gereifterem Alter) enthält, eine gleiche 
Theilnahme ſchwerlich zu verſagen ſein. (Voß. 3.) 


(Petersburg.) Des Kaiſers von Rußland Majeſtät haben dem Hof⸗ 
rath und Poſt⸗ Direktor Dr. Nürnberger zu Landsberg a. d. W. für 
deſſen im Stuttgarter Morgenblatt erſcheinende „Natur⸗ und gewerbwiſſen⸗ 
ſchaftliche Berichte“ einen werthvollen Brillantring zuſtellen zu laſſen geruht. 

Hier befindet ſich jetzt auch Madame Tourniaire mit ihrer Me⸗ 
nagerie und ihrer Reiterbande und beluſtigt das Publikum theils durch 
ihre Vorſtellungen, theils durch ihre ſchönen deutſchen Anſchlagszettel. 
Da heißt es z. B.: „Heute Abend wird die Geſellſchaft alle Stellungen 
der Akademie der Künſte und Wiſſenſchaften nachmachen.“ Vom Rhino⸗ 
ceros heißt es: „Kein Löwe, Tiger, Leopard oder fonft ein eifernes In⸗ 
ſtrument oder Kugel kann ihm was anhaben, denn es kommt aus der 
heißeſten Scene. Vor 18 Jahren wurden von dem berühmten preuß. Pro⸗ 
feſſor Lichtenſtein in Berlin 20,000 Rtlr. für dieſes merkwürdige Thier, 
welches ſeit Hundertjahreszeit nicht nach Europa gebracht worden, geboten, 
um es wahrſcheinlich auf der Pfaueninſel, zwiſchen Berlin und Potsdam, 
zu halten.“ 


— 


(Bonn), 20. März. Se. Maj. der König haben geruht, dem Herrn 
Profeſſor G. Biſchof dahier für die Ueberreichung ſeines Werkes: „Die 
Wärmelehre des Innern unſeres Erdkörpers““ die große goldene Medaille, 
mittelſt huldvollen Kabinetsſchreibens, zuſenden zu laſſen. 


(Köln.) Wenn man ſich amüſiren wollte, mußte man die Annon⸗ 
cen der Kölner Zeitung leſen, für welche während des Karnevals vollkom⸗ 
mene Preßfreiheit zu herrſchen ſchien. Neulich ging eine Liebeskorreſpon⸗ 
denz durch mehre Blätter, die folgendermaßen anfing: „Verſchonen Sie 
mich mit Ihren Liebesanträgen, Sie find ein gemeiner Kerl!“ — Amalie 


C. Der Betheiligte meinte darauf, die Schreiberin habe ihn doch „zu 


ſcharf beurtheillt.“ 


(Frankfurt g. M.) Seidelmann, welcher heut fein Gaſtſpiel 
hier beendigt, erhielt für die vier Rollen von der Theater⸗Direktion Ein⸗ 
hundert Louisd'or und erntete den größten Beifall des ſtets in Maſſe an⸗ 
weſend geweſenen Publikums. f 


(Dresden.) Es hat uns dieſer Winter in muſikaliſcher Hinſicht, 
wie früher ſchon gemeldet wurde, piel Intereſſantes gebracht (Vieuxtemps, 
Lipinski, Henſelt, Kemble, Novello); dem Intereſſanteſten ſehen wir in der 
bevorſtehenden, mit Ungeduld erwarteten, Aufführung der „Hugenotten“ 
entgegen. Der geniale Schöpfer dieſer berühmten Tondichtung, Meyer: 
beer, iſt feit einiger Zeit hier und leitet die Proben dieſer Oper, welche 
er hoffentlich bei der erſten Vorſtellung auch ſelbſt dirigiren wird. Dieſer 
anſpruchloſe, beſcheldene und geiſtvolle Mann nimmt Alles für ſich ein. 
Er iſt entzückt von unſerer Schröder⸗Devrient, und des Lobes voll über 
die Leiſtungen unſerer ſämmtlichen mitwirkenden Künſtler, ſo wie der 
ee dieſes großen Werkes dutch unſeren wackern Kupellmeiſter 

[4 ger, 5 

Die Elbe, ſeit dem Eisgange nun wieder bedeutend geſunken, hat am 
15ten d. ein Opfer gefordert. Petzold, der Leibſchütz des Königs, ritt 
am Morgen von Königs⸗Weinberg zur Stadt, und ftieg auf der Blaſe⸗ 
witzer Fähre nicht vom Pferde, welches, durch raſches Einſetzen des Sta⸗ 
kens ſcheu gemacht, über den Bord der Fähre ſprang, und ſo fand Petzold 
den Tod in den Fluthen; das Pferd erreichte ſchwimmend das Ufer. Vor 
wenigen Jahren hatte oiefer Mann fein Leben der Entſchloſſenheit eines 
muthvollen Kindes zu danken, Ein Hirſch hatte ihn angenommen (nach 
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der Jägerſprache), überwältigt, trat auf den zu Boden Geworfenen und 
ſchlitzte ihm mit dem Geweihe den Leib auf. Unfehlbar hätte er ihn ger 
tödtet; da ſieht der 7jährige Sohn des Unglücklichen des Vaters Gefahr, 
ellt in die Stube, ergreift deſſen ihm als geladen bekanntes Gewehr, legt 

an, und ſiehe: der Hirſch ſtürzt getroffen todt zu Boden! — Ein zweites 
Opfer der Elbfluthen war ein junges Mädchen, welche mit ihrem Gelieb⸗ 
ten, einem Soldaten, bei Neudorf, nachdem ſich beide durch einen Strick 
dicht zuſammengebunden hatten, in die Elbe ging. Beide wurden zwar 
durch Haken ans Ufer gezogen, das Mädchen aber in einem hülfloſen Zu⸗ 
ſtande, der bald ihren Tod zur Folge hatte; der Soldat if gerettet. a 


(Gaildorf in Würtemberg.) Ungeachtet auf die traurigen Folgen), 
welche ſich in dem dieſſeitigen Bezirke durch nachläſſige Bereitung und Be: 
bandlung der Blut⸗ und Leberwürſte ſchon häufig gezeigt haben, mehrfach 
aufmerkſam gemacht wurde, ſo hat man doch neuerlich wieder die leidige 
Erfahrung machen müſſen, daß durch den Genuß ſauer gewordener 
Leberwürſte, welche, obwohl ſie drei Tage lang nach ihrer Bereitung 
geräuchert, hierauf aber in der geheizten Wohnſtube aufgehängt wurden, 7 
Perſonen einer Familie in dem dieſſeitigen Bezirke mehr oder minder ver⸗ 
giftet worden ſind. 3 


(Leipzig.) Mit König. Genehmigung hat das Minſſterium des In⸗ 
nern die Ausſetzung neuer Preisaufgaben zur Beförderung der Landwirth⸗ 
ſchaft und Gewerbe für die Jahre 1838 bis 1843 beſchloſſen. (Die Bes 
ſchrelbung der Aufgaben füllt einen ganzen Bogen in unſerer heutigen 
Zeitung und umfaßt beinahe alle Gebiete beider Fächer.) 


(Paris.) Am 16ten d. ſchoſſen drei junge Engländer zu ihrem Ver⸗ 
gnügen in Zivoli. Einer derſelben nahm eine Flinte, von der er glaubte, 
ſie ſei ſo eben abgefeuert worden, und legte damit ſcherzend auf ſeinen 
Freund an. Dieſer rief ihm zu: „Keinen Scherz der Art!“ Doch der 
Unbeſonnene rief die Worte: „Ich ſchieße Dich nieder, empfiehl Gott 
Deine Seele!“ Er drückt ab, es fällt ein Schuß und ſein Freund liegt 
mit zerſchmettertem Gehirn am Boden. Sogleich bemächtigte ſich des 
Thäters eine furchtbare Verzweiflung; er griff nach dem nächſten Gewehr, 
um ſich ſelbſt zu erſchießen, und nur mit Mühe konnte es ihm entriſſen 
werden. Er verlangte jetzt vor ſeinen Richter geführt zu werden. Dies 
geſchah auch, und er wurde auf der Polizeipräfektur abgeliefert. 


(Dank barkeit.) Ein Arzt zu Arlesheim (Baſelland) erbarmte ſich 
jüngſt bei dem Heimgehen in fpäter, kalter Nacht eines vor Kälte winſeln⸗ 
den Hundes und nahm ihn mit in ſein Zimmer. Nachts fühlte ſich 
der Arzt unwohl, ſtand auf, ſank aber, vom Schlage getroffen, zur Erde; 
als man Morgens kam, hatte der Hund, auf dem Körper ſeines Wohl⸗ 
thäters liegend, dieſen warm erhalten und vor der Erftarrung bewahrt, die 
vielleicht den Tod gebracht haben würde. 


Breslau, 26. März. Der heutige Waſſerſtand der Oder am hieſigen 
Ober⸗Pegel iſt 17 Fuß 11 Zoll, und am Unter⸗Pegel 7 Fuß 7 Zoll, 
mithin iſt am erſteren das Waſſer ſeit dem 25ten d. um 4 Joll, und am 
letzteren um 6 Zoll wieder geſtiegen. 


Mu ſikaliſches. 

Die Konzert⸗Aufführungen des akademiſchen Muſikvereines, durch die 
Auswahl und den Vortrag der einzelnen Piecen längſt ein Lieblingsgegen⸗ 
ſtand unſeres muſikliebenden Publikums geworden, haben ſeit längerer Zeit 
kein größeres ganzes Tonſtück zur Ausführung gebracht. Es muß daher 
ſehr erfreulich ſein, daß uns heute eines der Meiſterwerke eines der genial⸗ 
ſten, jetzt lebenden Componiſten, eben ſo reich an ſchönen Einzelnheiten, 
beſonders Chören, als auch in der ganzen Zuſammenſtellung durchaus 
großartig und originell, dargeboten wird, um ſo mehr, als darin die be⸗ 
deutendſten Sänger und Sängerinnen der hieſigen Bühne die Hauptpar⸗ 
tieen übernommen haben, und vorzüglich in Betreff der Chöre von dem 
Vereine der Studirenden in jeder Hinſicht Vorzügliches zu erwarten ſteht. 


Wenn hiezu endlich noch der Umſtand tritt, daß das heutige Konzert zum 


Benefiz des zeltigen Dirigenten, Herrn Tauwitz, eben fo ſehr durch 
mehre anſprechende Compoſitionen, wie durch die Sorgfalt, mit der er ſich 
der Leitung der Konzerte des Vereins hingiebt, bekannt, aufgeführt wird, 
ſo wird es, wie wir glauben, nicht erſt unſerer Aufmunterung bedürfen, 
um das kunſtſinnige Publikum Breslau's zu einem zahlreichen Beſuche des 
heutigen Konzertes zu veranlaſſen. W. 

erichtigung. In der geſtr. Ztg. S. 487, Sp. 2, 3. 10 v. o. hat ſich hinter 
3 Vaterland = Fra 920 en ſtatt A unt tes a 
Schuld lag vielleicht an der etwas verzogenen Schrift. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


25. März Barometer — 5 

1838.3. e.] inneres. | dußeres. ſeuchts Wind. Gemwdlk. 

nledriger. 

Mgs. 5 u. 2 7,8 4, 9 ＋ o, o] o, ER 15 

ae 55 1 1 2 8 
Mig. 12 U. 27“ 7,99 2 7, 2 2,8. Sed. 35 große Wol 
Nchm. 5 u. 27, 8,75 7, 8 8 6 3, 2 SW. 20) - 5 
Abd. 9 u. 27“ 841 + 52 3, 9 0, 1 S. 37⁰ überzogen 
Minimum ＋ 0, 0 Maximum + 8,5 (Temperatur) Oder + 5, 4 
26. Maͤrz Barometer Thermometer. 5 

1888. 3. L. feuchtes Wind. Gewölk. 

5 „ inneres. äußeres. niedriger. N 

Mgs. 6 U. 27“ 8710 ＋ 5,0 + 2, 1 0.7 S. 46 kleine Wolken 

s 9 U. 27“ 8,91 6, 0 5 0 1, 6 SW. 11% überwoͤlkt 
Mtg. 12 u 27, 905 6, 00 T 3, 80 2, 4 [W. 30 3 
Nahm. 8 U. 27% 908 67 1 4 5 1, 9 W. 450 2 2 
Abd. 9 u. 27 9,49 — 5, 0 2, 2 0, 5 NW. 41e überzogen 
Minimum. . 2, 1 (Temperatur) Oder ＋ 5, 8 


Maximum + 5, 0 
5 Mit einer Beilage. 
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Gtilagt zu „. 73 der Breslauer Zeitung, 


Dienſtag den 27. März 1838. 


Theater ⸗ Nachricht. 
Dienſtag: „Der weibliche Huſar.“ Original⸗Luſtſp. 
in 4 Akten von Ziegler. 


5 Bekanntmachung. 

Es ſollen zu dem bevorſtehenden Theaterbau am 
Schweidnitzer Thore hierſelbſt vorläuſig für dieſes 
Jahr 600,000 Ziegeln beſter Qualität angeſchafft 
werden, deren Lieferung franco bis zum Bauplatze 
im Ganzen oder theilweife in Akkord gegeben wer⸗ 
den ſoll. 

Die Maaße find 11% Zoll rheinl. Länge, 5 ½ 
Zoll Breite, 2½ Zoll Höhe. Es wird höchſtens 
5 pCt. Bruch in 2 Stücken, in 3 Stücken aber 
gar nicht angenommen. Die Ablieferung erfolgt 
ſpäteſtens vom 1. Juni d. J. an bis Ende des 
Septembers in vier gleichen monatlichen Raten. 
Für die konttaktmäßige Ablieferung wird eine Cau⸗ 
tion bis zum Betrage von 740 des Werthes der 
übernommenen Lieferung durch das Material ſelbſt 
oder auf eine ſonſt annehmbare Weiſe geleiſtet. 
Die Zahlung erfolgt im Uebrigen wöchentlich für 
die abgelieferten Quanta. Anerbietungen zu Lies 
ferungen erfuchen wir, zur Auswahl der vortheilhafte⸗ 
ſten, verfiegelt unter Beifügung eines bezeichneten 
Probeziegels franco unter unſerer Adreſſe in dem 
Comptoir des Herrn Commerzienraths Pöhlmann, 
Karls⸗Straße Nr. 33, bis zum letzten April ab⸗ 
geben zu laſſen. 8 

Zweitens laden wir hierdurch zu Lleferungs⸗An⸗ 
erbietungen von Kalk ein, welcher in gelöſchtem 
Zustande in den hierzu ausgemeſſenen Kalkgruben 
bis zum Betrage von 7200 Kubik fuß abzuliefern 
iſt. Die Ablieferung geſchieht ſpäteſtens vom 1. 
Juni ab in vier Raten, jeden Monat mit 
Caution. Bezahlung erfolgt wie bei den Ziegeln, 
und zwar pro Kubikfuß. 

Näheres wird bei Abſchließung der Kontrakte 
beſprochen, deren Koſten Beide Theile gemeinſchaft⸗ 
lich tragen. 5 f i a 

Breslau, den 23. März 1838. 


Neue Musikalien 


im Verlage von 


F. E. C. Leuckart, a 


in Breslau am Ringe Nr. 52. 
Hausmann, F. K., Six valses, modernes 
et brillantes pour le Piano oeuvre 2. 

10 Sgr. 

Hirschel, I., Erinnerungs- Mazurek für 
das Pianoforte 2½% Sgr. 
Lieblings-Galoppen, Breslauer, für das 
Pianof, 7% Sgr. 
Philipp, „Die Geheimnissvollen“, sechs 
schottische Walzer, für das Pianoforte 
5 Sgr. 
— „Guten Morgen Vielliebchen,“ Romanze 
für das Pianoforte 5 Sgr. 
— Lieder für eine Sopran- oder Tenor- 
stimme, mit Begleitung des Pianofortes 
op. 18. 15 Sgr. 
Schnabel. C., Neueste Breslauer Tänze, für 
das Pianoforte, b 12%, Sgr. 
— „Erinnerungen an Madame Schröder- 
Devrient.“ Fantasie für das Pianoforte, 
über Motive aus den Opern „Norma 
und Romeo, von Bellini 15 Sgr. 
— IV Gesänge für eine Sopran- oder Te- 
norstimme, mit Begleitung des Piauo- 
forte " 12% Sgr. 
Tauwitz, IV Gesänge für eine Singstimme 
mit Begleitung des Pianoforte op. ‚7. 
15 Sgr. 
— „Worte der Liebe.“ Gedicht von Theo- 
dor Körner für eine Singstimme mit 
Begleitung des Pianoforte 5 Sgr. 
Wagner, P. J. P., „Das eigne Herz,‘ vou 
Grünig, für eine Singstimme, mit Be- 


Theatrum mundi. 
Dienſtags den 27ten und Mittwochs den 28ten 
März: „Der Koloß zu Rhodus,“ und „ein gro- 
ßes Erdbeben.“ Zum Schluß: „Ballet.“ Anfang 
7 Uhr. 


Gewerbeverein. 
Abtheilung für Gewebe und Färberei: Mittwoch, 
28. März, Abends 7 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 


ä— — nn 


Morgen, Mittwoch, den 28. März 1839, 19te 
Vorſtellung mit dem Hydro⸗Oxpgen⸗Gas⸗Mi⸗ 
kroskop, im Gaſthofe zum blauen 53755 An⸗ 
fang 7 Uhr. Ende 8 / Uhr. äheres auf 
den Zetteln. j * 

Zugleich beehre ich mich, ganz ergebenft anzuzei⸗ 
gen, daß ich nur noch einige Vorſtellungen hier 
geben werde, die nächſte Freitag, den 30ſten. 

Carl Schuh. 
Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung berh⸗ 
ren wir uns allen auswärigen Freunden und Be: 
kannten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Namslau, den 20. März 1838. 

Heinrich Töbe, Rektor und Mit: 
tagsprediger. 8 
Wilhelmine Töbe geb. Freudel. 
—— Aa nn — 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die am 20. d. M. erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau Henriette geb. Cracau, 
von einem geſunden Mädchen, beehre ich mich, hier⸗ 


mit meinen entfernten Verwandten und Freunden, leit des Pianefort Jer. 
ftätt beſonderer Meldung, ganz ergebenſt anzuzeſ⸗“— en 12300 bene 8 75 Die Bau⸗Deputation des Theater⸗Aktlen⸗Verelns. 
gen. Kozmin, den 23. März 1838. e. i 7% Sgr. 

Schönwälder, Paſtor. | — „Der glücklichste Tag meines Lebens.“ ] Der unter dem 23. Februar d. J. als abhanden 


Walzer für das Pianof. 10 Sgr. 

Am Neumarkt Nr. 30, beim Antiquar Böhm: 
Schleſ. Lieder, auch Romanzen, 2 Hefte, 10 Sgr. 
D. kleine Voltaire, 1782, f. 6 Sgr. Graven⸗ 
horſt, Ichneumonologie, 3 Bde., 1829, Ladenp. 
16 Rtir,, neu, f. 6 Rtlr. Bulwers Werke, 30 
Bde., noch ganz neu, 3 Rilr, 


— —— —ßj—j —9zà m. — 
Wohlfeile mediziniſche Werke. 
In der Buchhandlung Ignaß Kohn (Schmie⸗ 
1 Stadt Warſchau) find antiquariſch zu 
haben: 


Weber's anatomiſcher Atlas 
ganz neu, auf Leinwand gezog. für 30 Thlr. Ri⸗ 
chard's Grundriß der Botanik 2 Thlr. Deſſelb. me⸗ 
diziniſche Botanik, bearb. v. Kunze u. Kummer 
2 Bände, ſt. 5% f. 3% Thlr. Steudels No- 
menclator botauicus etc. ft. 8 ½ f. 3 ½ Thlr. 
Pharmac. Boruss. Ed. V. für 2 Thir. Sie⸗ 
bold's geburtshülfl. Atlas, 835. ſt. 8 ½ f. 6 Thl. 
Seerig, Armament. chirurgie. ft. 15 f. 8 
Thlr. Henkel's Anleit. z. chirurg. Verb. bearb. v. 
Dieffendach. 829. M. 40 Kupfſt. f. 2 ½ Thlr. 
Vogel's Handbuch d. prakt. Arzneiwiſſ. 6 Thle. f. 
4 Thlr. Gmelin, Handb. d. Chemie Ste Aufl. 
ſt. 9% f. 6 Thlr. Tralliani de Arte med. cur. 
A. de Haller, 2 Thlr. Consbruch, kliniſches Ta⸗ 
ſchenb. 2 Thle- ſtatt 3% f. 1% Thlr. Deſſen 
Pfpchologie für 1 Thlr. Jorg, Kinderktankh. 2 
Thle. f. 1% Thlr. : 

Wegen Familienvechältniſſen brabfictige ich 
mein zu Wolſelwitz, nahe bei Strehlen belegenes, 
aus vier Dominial-Antheilen, Boden erſter Klaſſe, 
beſtehendes Gut, unter ſehr billigen Bedingungen 
zu verkaufen. Das Wirthſchafts⸗Inventarium 
ſowohl, als ſämmtliche Gebäude ſind im beſten 
Zuſtande. Kaufluſtige können das Nähere ſowohl 
von mir ſelbſt durch portofreie Briefe, als auch 
von dem Referendarius Herrn Hübler zu Bres⸗ 
lau, neue Gaſſe Nr. 7, erfahren. Hübler. 


T 

Aus den Schaafherden der Güter Schönwald 
bei Roſenberg in Oberſchleſten ſind nach beendigter 
diesjähriger Wolleſchur, wegen Zutritt von Ein 
Tauſend Lämmern, ſechs bis acht Hundert Stück 
Schaafe, und zwar 200 Stück Mutterſchaafe und 
circa 600 Stück Schöpſe zu haben. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Heute früh 10 Uhr, wurde meine geliebte Frau, 
Karoline geb. Mentzel, von einem gefunden 
Mädchen glücklich entbunden. 
Nimptſch den 23. März 1838. . 
Bock, Superintendent und Ober⸗Pfarrer. 
Todes: Anzeige. 
Das geſtern Abend an gaſteiſch⸗nervöſem Fieber 
erfolgte Ableben meiner geliebten Schweſter, der 
verw. Steuer⸗Einnehmer Scheider, geb. Witte, 
mache ich entfernten Verwandten, Freunden und 
Bekannten hiermit ergebenſt bekannt. 
Breslau den 25. März 1838. 
ER", Carl Witte. 
9905000908 eee nene 
Heute, Dienstag den 27. März, 
findet die bereits angekündigte Auffüh- 8 
nrung des Vampyr von Heinr. Marsch- 
© ner in der mit Brettern belegten Aula 
Leopoldina von einem mehr als 200 Per- 
sonen starken Chor und Orchester statt. 
Billets à 15 Sgr. sind in den resp. 
Musik-Handlungen und Abends an der 
Kasse à 20 Sgr. zu haben. 
„Textbücher à 21, Sgr. sind in den resp. 
Iandlungen und Abends an der Kasse zu 
aben. 
Einlass um 6 Uhr. Anfang um 7 Uhr. 
Ende nach 9 Uhr, 


Die Mitglieder des Vereins. 
FFF 


Von Kunowski's Predigten zur 
Beförderung häuslicher Erbauung auf 
alle Sonntage und Feſte im Jahre, 
t 2 * beile, so", Bog. S., ſind noch voll⸗ 
ſtändige Exemplare à 2 Mtlr. zu er⸗ 
halten: durch die Verlags⸗Handlung 
Graß, Barth u. Comp. und durch das 
Verlags⸗Komptoir, Katharinen⸗Ecke, 
— ͤ ß 


gekommen angezeigte Pfandbrief: 
Muskau — G., Nr. 669, über 200 Rthle., 
iſt wieder in Vorſchein gekommen, welches zur 
Herſtelluug ſeines ungehinderten Kurſes hiermit 
bekannt gemacht wird. 
Breslau, den 23. März 1838. N 
Schleſiſche Gens ral⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Bekanntmachung. 

Von dem Königlichen Fürſtenthums⸗ Gericht zu 
Neiſſe wird den unbekannten Gläubigern des ver⸗ 
ſtorbenen ehemaligen Auktions⸗Kommiſſarius Franz 
Metzker hiermit bekannt gemacht, daß deſſen 
Nachlaßmaſſe nach Verlauf von 4 Wochen unter 
die vorhandenen bekannten Gläubiger vertheilt wer⸗ 
den wird. Neiſſe, den 17. März 1838, 

Königliches Fürſtenthums⸗Gericht. 


Auktion. 
Am 28ſten d. Mis., Vormittags 9 Uhr und 
Nachmittags 2 Uhr, ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, 
Mäntlerſtraße Nr. 15, verſchiedene Effekten, als 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meubles und 
Hausgeräth öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
ſteigert werden. 
Breslau, am 20. März 1838. 


Mannig, Auktions⸗Kommiſſ, 


Auktion. 


Mittwoch den 28. März, Nachm. 2 Uhr, wird 
die Bibliothek des verſtorb. Juſtiziarius Neumann, 
größtentheils juriſtiſchen und ſchönwiſſenſchaftlichen 
Inhalts, und Donnerſtag den 29. März Nachm. 
2 Uhr, das von demfelben hinterlaſſene Mobiliar 
hierſelbſt, Kupferfhmirde Str. Nr. 49 2 Treppen 
hoch, öffentlich verſtrigert werden, wozu Kaufluſtige 
einladet: die verw. Juſtiz⸗Kommiſſar 

ö Neumann. 


GSSessssdssssss 


SHHNEBOOOHSOHONSNONEHN 


————ꝝ — - fl—;:ͥ— — 

Zwei gut erhaltene Piſtoriusſche Spiritus⸗Appa⸗ N 
rate, auf deren jedem täglich vier Tauſend — 5 
Maiſche abgebrannt werden können, ſtehen auf den 
Gütern Schönwald bei Roſenberg in Sberſchleſien 
zur Anſicht und zum Verkauf. Das Nähere hier⸗ 
über iſt bei dem daſigen Wirthſchafts⸗Amt auf 
ſchriftliche portofreie, fo wie auf mündliche Anfta⸗ 
gen zu erfahren. 


in Breslau. 

7 Gärtner Verein. 
Verſammlung: Sonnabend, den 381. März, Abends 
um 7 Uhr. 
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Markt Anzeige. 
Unfer Neuſilber Waaren⸗Lager 
Herrn C. Zimpel in Breslau, Riemerzeile Nr. 14, 


haben wir zur Bequemlichkeit unſerer Geſchäftsfreunde aus dortiger Umgegend zu dem gegenwärtigen 
Mitfaſten⸗Markte mit einer größern Auswahl von Waaren verſehen, ſowohl von der beſten Qualität 
mit dem Stempel HENNIGER und einem Adler, welche wir dem Neuſilber⸗Gehalte nach zu 
drei Viertel der Verkaufspreiſe 

zurückkaufen, als auch geringerer Qualität, welche bei der Dauer derſelben ohnerachtet des höhern 
Preiſes als zinnerne Gegenſtände dennoch bei Eleganz einer minder bemittelten Wirthſchaft Erſpa⸗ 
rung gewähren. N 

Am ſchönſten erhalten ſich unſere Waaren, wenn fie mit Sand, Ziegelmehl, Trſppel oder Aſche 
geputzt werden. Eine ſchnelle Abnutzung iſt nicht zu beſorgen, denn unſer Metall iſt bei Geſchmei⸗ 
digkeit härter und dauerhafter als Silber. 5 

Löffel und dergl. dürfen nach dem Gebrauch nur unter Waſſer gelegt, beim Aufräumen gut ab: 
getrocknet und in der Woche nur ein bis zwei Mal mit Sand oder Aſche geſcheuert werden, und wir 
können aus Erfahrung verſichern, daß ſolche dadurch dem Silber noch ähnlicher werden, als ſie neu 
waren. Berlin, im März 1838. 


* 


& Komp., Neuſilber⸗Fabrikanten. 


Henniger 


Beachtungswerthe Anzeige. 

Mit äußerſt billigen und guten Konditorwaa⸗ 
ren empfehle ich mich zur gegenwärtigen Markt⸗ 
zeit allen meinen geehrten Kunden, ſowohl in als 
außerhalb Breslau, und bitte um geneigte Abnahme. 

S. Erzellitzer. 
Neueweltgaſſe im goldnen Frieden Nro. 36. 


Offene Lehrlinge Stelle. 
in Knabe von gebildeten Eltern, der Luſt hat, 
die Gelbgleßer⸗Profeſſion zu erlernen, kann Oſtern 
oder nach Oſtern unter annehmbarer Bedingung 
eintreten. Nähere Auskunft Hummerei Nr. 14. 


Ein Schreib⸗Büreau, 
heller Politur, vorzüglich ſchön gearbeitet, ſteht ver⸗ 
änderungshalber zu vetkaufen: Antonien⸗Straße 
Nr. 36, eine Treppe hoch. 


ö Roßhaar⸗Matratzen 
werden fortwährend zu dem billigen Preiſe 7 / Thl. 
das Stück angefertigt bei dem Tapezier 

C. Weſtphal, Ring Nr. 57. 


Beim Dominio Pleswitz, Striegauer Kreiſes, ſte⸗ 
hen fette Ochſen und 200 Stück fette Schöpſe 
zum Verkauf. 


der beſten marinirten Heeringe mit Citronen, Pfef⸗ 
fergurken und Charlotten eingelegt in Krauſen. 
Bei 5 Pfd. die erſte Sorte des ſchönſten grünen 
Cuba⸗Caffees a Pfd. 7 ½ Sgr., die zweite Sorte 
à Pfd. 7 Sgr. Reis à Pfd. 3%, Sgr. Reis: 
mehl à Pfd. 4 Sgr. Holl. Heeringe à Stück 
1 Sgr. Vortrefflich guten Rum, das pr. Dit. 
7½ Sgr., bei E. L. Mindel, Friede. ⸗Wilh.⸗ 
Straße im gold. Löwen. 5 


e Den letzten Transport DI 
friſchen fließenden Aſtr. Caviar 
habe geſtern wieder in ausgezeichnet ſchöner 

Qualité empfangen und offerire. 
C. J. Bourgarde, 
N Ohlauer Str. Nr. 15. 

. 80 Stück | 
große mit Körnern fett gemäſtete Schöpſe verkauft 
das Dom. Weislowitz bei Nimptſch. 

Eine noch faſt neue, kupferne Branntwein⸗ 
ſchlange iſt à Pfd. 11 Sgr. zu verkaufen durch 
den Kupferſchmied Hennig in Breslau, Mauri⸗ 
tiusplag, in Neu⸗Stettin. 2 
Ein großer hölzerner Waſſerbehälter, als Maſſch⸗ 


oder Brühtonne zu gebrauchen, iſt Zwingergaſſe 


Nr. 7 billig zu verkaufen. 2 
Gartengemüſe⸗ und Blumen-, 
fo wie ökonemiſche 
Futtergras⸗Saamen 
empfiehlt von beſter Keimkraft und Aechtheit 
| laut dem 

Mittwoch, den 21. d. Mts. Nr. 68 
dieſer Zeitung beigelegten Saamen⸗Verzeichniß, zu 
E geneigter Abnahme. 

Auch kann der beſtellte Melilotus leucanta ma- 
Rima, Wunder⸗Rleſenklee, vom Pfarrer Dr. Porſch, 
die Priſe von 200 Korn 6 Sgr., in Empfang ge⸗ 
nommen werden. 

Friedrich Guſtav Pohl, 


in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 12. Hafer: 


Für 6 Sgr. 10 x 
| 


EEE EEE ER 
Eine ſchöne Auswahl der beſten Engli⸗ 
ſchen Näh⸗, Strick- und Stopfnadeln em⸗ 
pfehlen: » 
Breslau, am Ringe Nr. 3. » 
Wilh. Schmolz & Komp. 
aus Solingen, Inhaber eigener 3 


Fabriken. 7 
S W ]N•⁰•.U Dee 


Grünberger Obſt, ENA 
von beſter Qualität und zu den billigſten Preiſen, 
iſt Antonienſtraße Nr. 28 zu haben. 


Ein Dominial= Gut für 4000 
SR e e 
nicht weit von Breslau, gegen 300 
Morgen Flächenraum, Wieſen und Wald enthal⸗ 
tend, iſt zu verkaufen und wende man ſich deshalb 
an Herrn Hoffmann, Ohlauer Straße Nr. 26. 
Von der Frankfurter Meſſe zurückgekehrt, em⸗ 
pfehlen wir unſere neu aſſortirten 


Glas⸗, Galanterie- und lakir⸗ 
ten Waaren: 


Gebrüder Bauer, 
Ring Nr. 2. 


Wiener Stroh: und Baſt⸗Hüte in den neueſten 
und eleganteſten Fagons, fo wie moderne garnirte 
Sommer⸗Hüte à 1 Rtlr. 5 Sgr., empfiehlt: 

H. Duckart, geb. Wagner, 
Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz, 
eine Stiege. 


Saamen⸗ Getreide. 

Gerſte, Hafer von 1836 und 1837er Erndte, 
Erbſen und Wicken, auch rother und weiſſer Klee⸗ 
ſaamen⸗Abgang, iſt auf den Gütern Elend und 
Marſchwitz zu verkaufen. 


CCC T 


3 Dod p wa m ® 


050800006 99980000909:0 
Vorzüglich gute Sorten ſüßer und herber Ungarz, 
Muscat⸗ und Franz⸗Weine ſind zu haben bei 

Jonas Lappe, 
in den Gewölben Reuſche⸗Str. Nr. 65 
und Antonienſtraße Nr. 4. 


Sommerkleider für Damen 
von 15 Sgr. bis 25 Sgr. 
werden nach den neueſten Moden angefertiget: 
Ohlauer Straße Nr. 26 am Schwiebbogen, 
Hoffmann. 


Mit modern gearbeiteten Meubles und Spie⸗ 

geln empfiehlt ſich wegen Mangel an Raum zu 
dem billigſten Preiſe: 

Spiller, Tiſchlermeiſter, 
Nikolai⸗Straße Nr. 77, nahe am Ringe. 
Feiſche angekommene Gebirgsbutter ift zu haben: 
Biſchofsſtraße Nr. 12, zu 8 ½ Sgr. 

— 


a en 6 BER 

Tabak- und Cigarren⸗ 
Lager, beſtens aſſortirt, empfehle ich 
zur geneigten Beachtung. 


M. Schlochow, 
A Abrechtöftraße Nr. 24, im Haufe 
des Herrn Profeſſor Nöſſelt. 


Schaafvieh⸗ und Leinſaamen⸗Verkauf. 

Auf der Herrſchaft Bankau bei Kreutzburg ſte⸗ 
hen 900 feine Zucht⸗Mütter und 100 Schöpſe in 
geſundem Zuſtande und mit vollem Zahn zum 


Verkauf. Ferner ſind 150 Scheffel Leinſaamen 
beſter Qualität zu haben. f 0 


Bankau, den 16. März 1838. j 
Das hochgräflich ill. Wirthſchafts⸗ 
mt. 


Ein junger Mann, unverheirathet, welcher ſeiner 
Militair⸗ Pflicht ſchon genügt hat, wünſcht, mit 
den beſten Zeugniſſen verſehen, ein baldiges Unter⸗ 
kommen als Bedienter, Kutſcher oder Haushälter. 
Zu erfragen Heiligegeiſt⸗Straße Nr. 6, im Hofe, 
par terre. 5 


Eine große eiferne Geldkaſſe mit 16 Riegeln 
eine kleinere mit 12 Riegeln, zwei eiſerne Thüren 
und eine ſpaniſche Wand find billig zu verkaufen: 
Hummerey Nr. 17, eine Stiege hoch. 


Eine meublirte Stube iſt an einen ruhigen Mie⸗ 
ther zu vermiethen: Hummerey Nr. 17, im erſten 
Stock. 8 


’ Zu vermiethen 
und bald zu beziehen find 3 Stuben, nebſt lichter 
Küche und Beigelaß Ohlauer Straße Nr. 8 (im 
Rautenkranz). 


Zu vermiethen: das Barbier⸗Gewölbe und Wohn⸗ 
ſtube mit Beigelaß: Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße im 
goldnen Schwerdt. Das Nähere Ring Nr. 27. 


Zwei kleine Gärtchen in einem größern Garten 
am Matthiasfelde ſind zu vermiethen. Nähere 
Auskunft hierüber ertheilt Herr Geisler, Oder⸗ 
Thor, Roſenthaler Str. Nr. 9. 


Angekommene Fremde. 


Den 25. Maͤrz. Blaue Hirfh: HH. Kfl. Sachs a. 
Guttentag u. Pappenheim a. Knie een En S 
Hr. Gutsb. Reiniſch a. Muͤnchhoff. Hr. Part. Szymonski 
a. Frankreich kommend. HH. Kfl. Oertly a. Rheims u. 

Harlan a. Reichenbach. — Gold. Krone: HH. Kaufl. 
Gogler u. Thiel a. Wuͤſtewaltersdorf. Weiße Adler: 
Hr. Landes ⸗Aelteſter v. Proſch a. Hausdorf. Hr. Kfm. 
Hudwalcker a. Hamburg. — Rautenkranz: Hp. Kfl. 
Hultſchiner a. Gleiwitz und Zipp aus Berlin. Hr. Ober⸗ 
foͤrſter Kaboth aus Kupp. Hr. bieut. Karaß a. Kanth. 
Hr. Fabr. Schaͤrff aus Brieg. — Gold. Baum: Hp. 
Afl. Schenck a. Glatz u. Rückert a. Berlin. Hr. Part. 
Pringsheim a. Oppeln. Hr. Fabr. Beyer a. Gnadenfrey. 
Hotel de Sileſie: Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Steinmann a. 
Ohlau. HH. Kfl. Kegel a. Stettin, Schmidt a. Fried⸗ 
land und Küngel a. Reichenbach. — Deutſche Haus: 
Hr. Part. Binner a. Liegnitz. — Zwei gold. Löwen: 
Hr. Garnhaͤndler 

H . 

Gold. 


Hr. Oberamtmann Brieger a. Loſſen. 
Tatzel u. HH. Kfl. Kaps u. Weber a: Ziegenhals. 
Kfl. Berliner Neiſſe u. Apt a. Gr. e 0 
Sch wer dt: HH. Kaufl. Bluhm a. Haynau, Fiebig aus 
Liegnig u. Louis aus Elberſeld. Hr. Oekonom Bramigk 
a. Odeſſa. — Drei Berge: H. Gutsb. Thamme aus 
Garbendorf u. v. Reinersdorff a. Stradam. Hr. Bau⸗ 
meiſter Held a. Brieg. H. Kfl. Krey a. Dresden und 
Levin a. Müncheberg. — Große Stube: Hr. Kaufm. 
Block a. Bernſtadt. — Weiße Storch: Hp. Kfl. Wie⸗ 
ſenberger a. Ratibor, Poppelauer a. Oels, Fraͤnckel aus 
Neiſſe, Franckel a. Zulz, Stern aus Groltkau und Ham: 
burger aus Schmiegel. — Gold. Hirſchel: HH. Kfl. 
dewiſohn, Hamburger, Kotſchinski u. Auerbach a. Poſen, 
Kramer a. Karlsruh, Steinitz a. Gr. Strehlig, Stern a. 


Sohrau, Dünger a. Pelskretſch m u. Singer a. Ehrzanow. 


Privat⸗Logis: Reuſcheſtraße 64. HH. Kfl. Wiggert 
u. Fiſcher a. Greiffenberg. Bluͤcherplatz 2. Hr nam. 
Sachs a. Glogau. Schuhprücte 45. Hr. Erb⸗Landjäger⸗ 
meiſter Graf von Reſchenbach a. Schönwald. Kirchſtraße 
14. Hr. Forſtmeiſter Lauprecht a. Trachenberg. 


Getreide ⸗Preiſe. 


Breslau, den 


26. März 1837. 


Höch ſt er. Mittlerer. Niedrig ſt er. 
Weizen: 1 Rtlr. 13 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 12 Sgr. 9 Pf. 1 Rtlr. 12 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Rtlr. 9 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 8 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 8 Sgr. — Pf. 
Gerſte: — Rtlr. 29 Sgr. — Pf. — Rtlr. 28 Sgr. 9 Pf. — Ktlr. 28 Sgr. 6 Pf. 


— Rtlr. — Sgr. — 


Der vierte ljaͤhrige Abonnements Preis für die Oreolauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „ 


1 Thaler 20 Sgr., 


für die Zeitung allein 1 Thaler 7% Sir, Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


Schleſiſche Chronik (inclusive Porto) 2 Ahlr. 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 


Chronik kein Porto angerechnet wird. 


Pf. — Rtlr. — Sgr. — Pf. 


— Rtlr. — Sgr. — Pf. 
Die Schleſiſche Chronik“ iſt am hieſigen Orte 


Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 


Sgr., fo daß alſo den geehrten Intereſſent en für die 


/ 


